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Deutschland.

Berlin, 24. Aug . Die sozialdemokratische Partei unter-
M die kommunistische Hilfstätigkeit für Rußland nicht. Der
Vorwärts" Wies die Veröffentlichungeiner kommunistischen

Bitte ab. Die Arbeiterschaft allein sei nicht imstande , die Not
in Rußland zu beseitigen. Daher haben sich die Mehrheitssozia-
listm dem von den bürgerlichen Kreisen ins Leben gerufenen
Hilfskomitee Rußlandhilfe " angeschlossen. Die praktische Aus¬

führung des Hilfswerks erfolgt durch das deutsche Rote Kreuz.
Ferner schreibt der „Vorwärts": „lieber die Verwendung von
Keldern, die durch kommunistische Sammellisten aufgebracht
werden, hat die Arbeiterschaft nicht die geringste Kontrolle. Es
hegt nicht nur der Verdacht nahe , sondern es ist ganz wahr¬
scheinlich, daß die Kommunisten aus einer Hilfsaktion für die
Hungernden in Rußland in erster Linie eine Hilfsaktion für
die zusammengebrochene Partei machen.

Berlin, 22. Aug . Die „Germania " meldet aus Danzig,
daß eine Reihe polnischer Marineoffiziere auf einem englischen
Dampfer nach London abgereist sind, um die ehemals deutschen
Torpedoboote, die Polen von England gekauft hat, nach Danzig
zu bringen. Diese sollen den Grundstock für die polnische Flotte
bilden.

Die Gefetzesmaschine.

27S.-
170.-
4SS.-
270.-
Slb-
530.-
Z7S.-
4SS.-

rmtttlnna v» Hypotheken

^ Dem Stuttg . N . Tagbl . schreibt ein Beamter:
Hypochondrische Zeitgenossen gehen mit der Klage hau¬

sieren: „Es wird nichts gearbeitet ." Natürlich giblls Faulen¬
zer. Auch heute noch mehr als notwendig . Gott strafe sie!
Wer manchmal denkt man doch: oh, daß unsere Hypochonder
recht hätten ! Wieso? — Das will ich Ihnen gerne sagen : Ich
war 28 Tage im Urlaub . Wo — das gehört nicht zur Sache
und das verrate ich auch nicht, denn ich möchte auch im nächsten
Fahre ungestört sein. Als ich knusprig sonnenbraun wieder
heim kam, lag auf meinem Schreibtisch ein Stoß Post und
darunter auch die inzwischen erschienenen Reichsgesetzblätter u.
dmrttembergischen Regierungsblätter . Reichsgesetzblatt Nr . 73
bis 88, Seite 865— 1196 — 331 Seiten . Württembergisches
Regierungsblatt Seite 327—404 — 77 Seiten . Das gibt zu-
Miiien 408 Seiten . Also ein Band von ganz nettem und
respektablem Umfang . Die Reichsgesetzblätter enthalten 32
Reichsgesetze und 27 Verordnungen , zusammen 59 Reichsgesetze
Mweiteren Sinn — in 28 Tagen ! — Der württemb . Band
bringt7 Gesetze und 18 Verordnungen , also 25 Landesgesetze
-in denselben 28 Tagen ! Tut zusammen 84 Gesetze in einem
Monat! oder — nun hat schon einmal der Rechenrappel be¬
gonnen— 3 Gesetze am Tag ! und bei insgesamt 408 Seiten
U Seiten am Tag . Das muß der Beamte und der sonst inte¬
ressierte Staatsbürger — und wer ist heute nicht an Gesetzen
interessiert? — lesen , sollte es wenigstens lesen . Und wenn
er Ms dem Urlaub kommt , mutz er ' s uachholen . Aber das ist
nicht so einfach, denn inzwischen geht die Maschinerie weiter
»nd wenn es in demselben Tempo geht , so sind es 5110 Seiten
mt 1095 Gesetzen im Jahr . Und da soll man noch glauben,
es werde nichts gearbeitet!

Der neue Trick der Fremdenlegionswerber
Trotz aller Warnungen gehen die Werbungen zur Frem¬

denlegion im besetzten Gebiet unverminder : weiter . Zwar
vagen die Agenten nicht mehr wie früher offen aufzutrcten,
°bcr die Tricks, die sie jetzt anwenden , sind um so gefährlicher-
Es ist darum von größter Bedeutung , das niederträchtige Trei¬
ben der Werber und die Art ihres Vorgehens genauer zu Le-
hnchtin, uni die volksschädigende Tätigleit dieser modernen
Alaomhändler nach Möglichkeit zu unterbinden

Vor kurzem erst gelang es einem lung .'n Manne , aus
Man Transport französischer Fremdenlsgionäre auf dem
Metzer Bahnhofe zu entfliehen . Dieser hat über ''eine An-
dnbung folgende eidlich erhärtete Angaben gemacht. Er war
aus einer Zeche als Praktikant beschäftigt . Am 5. und 6. Juni
M er sich in Köln auf . Auf der Straße bem erkte er , wie
Mm Herrn , der längere Zeit vor ihm hergegaugeu war , die
Miestasche entfiel . Der junge Mann hob die Brieftasche auf
Ad Lberbrachte sie dem Fremden , der ihn aus Dankbarkeit
ünlud, mit ihm in einem nahegelegenen Restaurant eine Flasche
«sin zu trinken . Im Restaurant bot ihm der Fremde Ziga-

, Mm an, nach deren Genuß ihm schwindlich wurde .. Als er
«f uns seiner Ohnmacht erwachte , befand er sich im fahrenden

3ug, allein in einem Wagenabteil mit dem fremden Herrn,
vorgab, ihn nach Hause zu bringen , nachdem ihm schlecht

^worden sei. Zur Ermunterung bot er ihm wieder Zigaretten
nn, nach deren Genuß der junge Bergwerkspraktikant abermals
N' einen Dämmerzustand verfiel , aus dem er erst zu vollem
Bewußtsein in einer Zelle erwachte , um zu erfahren , daß er in
Metz sei und sich für fünf Jahre für die Fremdenlegion ver¬
nichtet habe. Trotz seines Protestes wurde er eingekleidet,
und sollte am 28. Juli mit einem Transport von 150 Mann,
^schließlich Deutschen , nach Marseille abgehen . Auf dem
Bahnhof in Metz glückte es ihm mit noch zwei anderen , die
El ähnliche Weise zur Fremdenlegion „geworben " waren , zu
entfliehen und über Holland nach Deutschland zurückzukchren.
. Von dem Agenten , der amtlichen Berichten zufolge auch
"̂ ""besetzten Deutschland sein Unwesen treibt , gibt der glück-

nch Entronnene folgende Beschreibung : Ein eleganter Herr,
slwa 1,80 Meter groß , schwarzer , kurz geschnittener Schnuer-

öilauer, sehr eleganter Anzug , Lackhalbschvhe, farbige
- -rümpfe, Rohrstock mit goldenem Knopf.

Junge Leute tun nur gut daran , wenn sie gegenüber frem-
eleganten Herren , auch wenn diese den besten Eindruck

machen, nicht zu vertrauensselig sind. Namentlich ist diese
Vorsicht in den größeren Städten des besetzten und des der
Besatzungszone naheliegenden unbesetzten Gebietes sehr ange¬
zeigt . Zumeist verbirgt sich hinter diesem äußeren guten Ein¬
druck ein charakterloser Deutscher , der soweit verkommen ist, daß
er es nicht verschmäht , als Agent der Werbezentrale der fran¬
zösischen Fremdenlegion tätig zu sein.

Die neue Vermögenszuwachssteuer.
An Stelle des Besitz-Steuergesetzes von 1913 soll bekannt¬

lich das Vermögenszuwachssteuergesetz treten ; befreit davon
soll ein Vermögen bis zu 100 000 ^ und ein Zuwachs bis
25 000 ^ sein. Unter diese Steuer fallen nicht Erbschaften
und Schenkungen , die besonderer Besteuerung unterliegen . Der
Steuersatz beginnt mit 1 Proz . für die ersten 100 000 ./i Zu¬
wachs und steigt bis zum Höchstsatz von 10 Proz . bei 6 Mill.
Mark Zuwachs . Die erste Veranlagung soll den in der Zeit
vom 1. Januar 1923 bis 1. Dezember 1927 entstandenen Ver¬
mögenszuwachs treffen . Der in der Zeit vom 30. Juni 1919
bis 31 . Dezember 1921 entstandene Zuwachs soll durch die
Nachkriegsgewinnsteuer erfaßt werden . Als Stichtage sind der
30. Juni 1919 (Anfangsvermögen ) und der 30. Juni 1921
(Endvermögen ) vorgesehen . Abgabepflichtig ist der in der
Nachkriegszeit entstandene Vermögenszuwachs , soweit er
100 000 und soweit das Endvermögen 200 000 über¬
steigt . Der Steuersatz beträgt für die ersten 100 000 des
Zuwachses 5 Proz ., für die folgenden 200 000 ^ 10 Proz ., für
die folgenden 300 000 ^ 15 Proz ., für die folgenden 400 000
Mark 20 Proz ., für die folgende 1 Million 25 Proz ., für die
Zuwachsbeträge über 2 Millionen 30 Proz . des Zuwachses.
Danziger Protest gegen die Zuweisung der Bahnen an Polen.

Die Erregung in der Danziger Bevölkerung über oie
Entscheidung des Oberkommissars General Haking , der die
Danziger Eisenbahnen den Polen übergeben hat , wächst von
Tag zu Tag . Am Freitag dieser Woche wird die Danziger
Bevölkerung in vier großen Protestversammlungen gegen die
Entscheidung des Oberkommissars demonstrieren . Täglich
werden in der deutschen Presse Danzigs zahlreiche Protestent¬
schließungen von Vereinen und Körperschaften veröffentlicht.

den.

Ausland.
Madrid , 23 . Aug . „Diario Universal " will wissen, daß

der Anführer der Riffkabylen , Abdel Krim , an der Spitze sehr
starker Streitkräfte gegen Rabor vorrücke.

London , 24 . Aug . Aus Wales kommen Nachrichten , daß
dort infolge des schlechten Geschäftsgangs sich gewaltige Koh¬
lenmengen bei den Gruben anhäufen . Man gedenkt die Ar¬
beitszeit zu kürzen , wenn der Kohlenexport auch weiterhin stag¬
niert . Seit dem Krieg hat sich die Zahl der Bergleute in Wales
um 50 000 Mann verringert.

Athen , 23. Aug . Auf eine Anfrage bezüglich der vom
„Daily Telegraph " veröffentlichten Nachricht , daß die alliierten
Regierungen bei der griechischen Regierung einen Schritt unter¬
nommen hätten , um die Absichten Griechenlands bezüglich der
Friedensbedingungen zu erfahren , erklärte Gunaris , daß er
diese Nachricht weder bestätigen noch dementieren wolle . Grie¬
chenland werde den Krieg weiterführen bis zur vollen Ver¬
wirklichung der erstrebten Ziele . Die Friedensforderungen
Griechenlands seien gemäßigt , jedoch den neuen Opfern , die
dem Land auferlegt worden seien, angemessen . Griechenland
würde vor allen Dingen eine Grenzlinie verlangen , die die
volle Verteidigung zu Lande sichern würde.

Wiesbaden und Wirths Steuerprogravnn.
Zu der bevorstehenden Zusammenkunft zwischen Rathenau

und Loucheur schreibt das „Echo de Paris ", Rathenan werde
seinem französischen Kollegen nur ungünstige Nachrichten über¬
bringen können . Die Regierung Wirth habe den Plan einer
Erfassung der Goldwerte aufgegeben und werde nun viel
schwerer als man ursprünglich angenommen hatte , die Mittel
zur Erfüllung der Reparationsleistungen sowohl in Geld , als
in Natura finden können . Wenn Keynes berechnet habe , daß
der deutsche Steuerzahler zur Erfüllung der alliierten Forde¬
rungen 46 Proz . seines Einkommens hergeben müsse, so habe
er dabei noch die Staats - und Gemeindesteuern außer acht ue-
lassen, die nach den Erklärungen des Kanzlers Wirth sich auf
'X des durchschnittlichen Einkommens pro Kopf stellten.
Deutschland werde also nicht imstande sein, seine Verpflichtun¬
gen zu erfüllen , wenn es nicht auf den Finanzplan von Robert
Schmidt zurückgreife , der 50 Milliarden Goldmark abwerfcn
sollte.

England und Frankreich.
London , 23 . Auu . Poincare veröffentlicht heute in ier

„Morning Post " einen Artikel , worin er die Anklagen , die
Frankreich gegen England in der Reparations - und Garanlte-
frage erhebt , aufführt . Er erinnert an die Umstände , unrer
denen Clemenceau der Besetzung der Rheinlande auf nur 15
Jahre zugestimmt hatte . Lloyd George und Wilson hätten
schriftliche Versicherungen gegeben , -daß im Falle eines Angriffs
Amerika und England Frankreich zu Hilfe kommen würden,
aber die Unterschrift des Präsidenten wurde vom Kongreß nicht
anerkannt , und so blieb auch diejenige Lloyd Georges wirkungs¬
los . Frankreich beklage sich außerdem über die Haltung Eng¬
lands in der russischen, der polnischen , der oberschlesischen Frage
und in der Frage von Mesopotamien , wo Emir Faissal oon
England begünstigt würde , welcher nicht der Politik Frankreichs
folge . Ein Bruch oder auch nur eine Lackenrng der Bande,

die beide Länder miteinander verknüpften , wäre eine Kata¬
strophe nicht nur für England und Frankreich , sondern für vte
ganze Welt . Poincare hofft , daß die Regierungen alle Fra¬
gen, Wer die Meinungsverschiedenheiten bestehen, ausgleichen
werden , daß sie aber damit nicht den Obersten Rat betrauen,
der nur in großer Hast arbeite , sondern ihre einzelnen diplo¬
matischen Vertreter , die eine Lösung finden müßten , die mit
der Souveränität beider Länder zu Vereinen sei. Erst nach
Erfüllung dieser Forderung könne an eine formelle Allianz
zwischen Frankreich und England gedacht werden . Dieser
Augenblick sei noch nicht gekommen, doch auch er werde einmalkommen.

Emir Faissal König von Englands Gnaden.
London , 24 . Aug . Gestern vormittag fand in Bagdad in

Gegenwart einer großen Menschenmenge die feierliche Zere¬
monie der Inthronisation des Emir Faissal zum König von
^ak statt . Der britische Oberkommissar für Mesopotamien

bei diesem Anlaß , daß die britische Regierung den
König Faissal als König von Irak anerkenne und überreichte
eine Botschaft des Königs von England , die folgenden Wort¬
laut hat : „Ich entbiete Ew . Majestät meine herzlichsten Glück¬
wünsche in dem Augenblick, wo Bagdad wieder die Hauptstadt
eines arabischen Reiches geworden ist. Ich und mein Volk
empfinden mit Genugtuung , daß dieses Ergebnis dank dem
Zusammenwirken englischer , arabischer und alliierter Streit¬
kräfte eingetreten ist. Ein förmlicher Vertrag wird in Bälde
das Bündnis zwischen uns und dem neuen Reich, das in der
düstersten Stunde des Krieges geschlossen wurde , konsolidieren.
Wrr verpflichten uns feierlich, dafür zu sorgen , daß in Meso¬
potamien eine Aera des Friedens und des Wohlstands anhebt ."

Frankreichs Niederlage im Orient.
. 23 . Aug . Die Krönung des Emir Faissal wird von
der Pariser Oeffentlichkeit als eine ganz erhebliche Niederlage
der französischen Orientpolitik betrachtet . Besonders die na¬
tionalistischen Blätter sehen darin einen abschließenden Erfolg
der englischen Bemühungen , die darauf ausgehen , Frankreich
in Syrien von allen Seiten mit feindlichen Einflüssen zu
umgeben . Noch gefährlicher seien die englischen Pläne in bezug
auf König Konstantin von Griechenland , mit dessen Hilfe sich
die Engländer in den Besitz von Konstantinopel und der Meer¬
engen setzen wollen . Das Endergebnis des Krieges drohe zu
werden , so schreibt die „Action francaise ", daß Frankreich denOrient verliert.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 24. Aug . (Gemeinderatssitzung am 23 Au¬

gust .) Die große Schlöß lesbrücke  ist schon seit längerer
Zeit ein besonderes Sorgenkind . Sie erfordert infolge oeS
darübergchenden Verkehrs mit schweren Fuhrwerken und Au¬
tos hohe Unterhaltungskosten , da die Holzbohlen immer schon
nach kurzer Zeit erneuert werden müssen . Ihre Konstruktion
kann nicht mehr genügen , und so hat sich der Gemeinderat von
der Notwendigkeit und Dringlichkeit eines Neubaus überzeugen
müssen . Beschlossen wurde heute , die neue Brücke in Eisen¬
beton nach dem Plan des Stadtbaumeisters Stribel sofort zur
Ausführung zu bringen und die Arbeit der Firma Nöding u.
Stöber in Pforzheim , welche das billigste Angebot mit etwa
126 000 ^ 7 eingereicht hat , zu übertragen . Gleichzeitig müssen
die Straß « ,strecken dies - u . jenseits der Enz , zur Ermöglichung
einer günstigen Zufahrt auf die Brücke, erhöht werden . Die
Baukosten werden , soweit die angesammelte Rücklage nicht aus¬
reicht, aus Anleihemitteln bestritten . Die Leitung liegt in ven
Händen tzes Stadtbaumeisters Stribel . Die neue Brücke erhält
eine Fahrbahnbreite von 6 Meter , wozu noch rechts u . links ein
Gehweg von je 1 Meter Breite tritt.

Die Ausführung der Zentralheizungsanlage
im Mühlegebände wird der Firma Th . Fischer in Stuttgart
übertragen.

Zu den Baugesuchen  des Reinhold Lutz, Senjen-
schmieds hier und -des Gustav Seeger , Betriebsleiters hier wer¬
den die üblichen Zuschüsse bewilligt.

Der Plan zur Führung einer Starkstromanlage vom An¬
wesen der Firma Haas u . Flohr hier bis zum Rotenbach säge-
werk durch den Gemeindeverband Elektrizitäts¬
werk Teinach  ist dem Gemeinderat zur Aeußerung als
Markungsgemeinde zugegangen . Der Gemeinderat gibt seine
Aeußerung dahin ab , daß er gegen die Starkstromanlage nicht-
einzuwenden hat , wenn dieselbe nicht , wie bis jetzt geplant , ver
Staatsstraße entlang , sondern dem Sägerweg bezw. unteren
Jlgenbergweg entlang geführt wird , da die Linie auf den stützt.
Wiesen an der Staatsstraße für das im breiten Tal noch
zu errichtende städt . Elektrizitätswerk Vorbehalten bleiben muß.

Wegen der Wiederbesetzung der S t a d t b a u m e i st e r-
stelle  wird nach eingehender Beratung beschlossen, den künf¬
tigen Stadtbaumeister vollamtlich  anzustellen , den Vor¬
sitzenden mit Entwurf eines Dienstvertrags zu beauftragen und
nach Feststellung desselben Bewerberaufruf zu erlassen.

Der südwestdeutsche Kanalverein wird den neuen Film:
„Neber den N e cka r ka n a l " voraussichtlich am Mittwoch , Ven
7. September hier Vorführern Der Gemeinderat begrüßt das
Vorhaben , das geeignet ist, das Interesse für die große wirt¬
schaftliche Bedeutung des Kanals zu fördern . Entsprechenoe
Bekanntmachung wegen Zeit und Lokal wird noch erfolgen.

Der Verkauf des städt . Obstertrags  an Straßen ujw.
mit einem Erlös von 2 746 ^ 7 wird genehmigt , ebenso vte
Verpachtung der Winterschafwetdeim  breiten Tal , diese
aber nnr , wenn das Gebot auf 3 000 ^ 7 erhöht wird . Eine
Anzahl Rechnnngssachen bildeten den Schluß der Sitzung . K.
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Die neuen Fernsprechgebühren.
Mit dem 1. Oktober d. I - tritt ein neues Fernsprechgesetz

in Kraft, das sich von den bisher geltenden Bestimmungen
wesentlich unterscheidet. Gänzlich verschwunden ist die Pau¬
schalgebühr, an ihre Stelle tritt die Grund - und Gesprächs¬
gebühr. An den Kosten der erstmaligen Einrichtung, die bisher
für den Teilnehmer unentgeltlich war, hat letzterer einen be¬
stimmten Anteil zu ersetzen. Die Gesprächsgebühr ist auf 25 H
für jedes .Ortsgespräch festgesetzt. Nicht angerechnet weiden
Verbindungen , die nicht ausgeführt werden können, weil der
verlangte Anschluß besetzt ist oder weil der Angerufene keine
Antwort gibt, ferner Verbindungen mit dem Störungsamt,
mit der Auskunft, mit der Aufsicht sowie mit dem Fernamt;
auch sollen allgemein von den ausgezeichneten Gesprächen in
Netzen bis 1000 Teilnehmer 3 Proz ., bei 1000—10 000 Teil¬
nehmern 4 Proz . und bei über 10 000 Teilnehmern 5 Prozent
nicht angerechnet werden. Monatlich werden mindestens 40
Gespräche angerechnet. Teilnehmer, deren Anschlüsse überlastet
sind, sind verpflichtet, die Herstellung eines weiteren An¬
schlusses innerhalb eines Monats anzumelden.

Die Einrichtungsgebühr beträgt für jeden Hauptanschluß
200 F(, für einen Nebenanschluß auf dem Grundstück des
Hauptanschlusses 100 „fl, für einen Nebenanschluß in einem
anderen Gebäude 300 „fl ; auch für die Zusatzeinrichtungen (be¬
sondere Glocken, zweite Hörer) werden Einrichtungsgebühren
von 50 bezw. 20 „fl erhoben. Die Grundgebühr beträgt in
Netzen mit nicht mehr als 50 Hauptanschlüssen 380 „fl, mit
mehr als 50 bis 100 Hauptanschlüssen420 „fl, 100—500 Haupt¬
anschlüssen 460 Fl, 500—1000 Hauptanschlüssen 500 „fl, 1000
bis 5000 Hauptanschlüssen 560 „fl, 5000—10 000 Hauptan¬
schlüssen 600 .X, 10 000—50 000 Hauptanschlüssen 640 Fl
(Stuttgart ). Wesentlich erhöht wurden die Gebühren für
Nebenanschlüsse. Die Gebühr für eine Nebenstelle auf dem
Grundstück des Hauptanschlusses beträgt beispielsweise 162
(bisher 100) Fl , für eine Nebenstelle, die 1500 Meter von der
Hauptstelle entfernt ist, sind 666 (bisher 380) Fl jährlich zu
entrichten. Für unmittelbare Verbindungen zwischen Haupt¬
anschlüssen wird außer der Gebühr für Nebenstellen noch ein
Pauschbetrag von 720 „fl für jede derartige Verbindung er¬
hoben, sofern die unmittelbar verbundenen Hauptstellen nicht
auf demselben Grundstück liegen. Die Gebühren für Haupt¬
anschlüsse, die an die Vermittlungsstelle eines anderen An¬
schlußbereichesangeschlossen sind, haben ebenfalls eine ganz
außerordentliche Erhöhung erfahren.

Me Fernsprechsgebühren betragen für ein Gespräch von
nicht mehr als 3 Minuten Dauer bei einer Entfernung bis
zu 5 Kilometer 0,25 Fl , von mehr als 5 bis zu 15 Kilometer
0,75 Fl , 15—25 Kilometer 1,25 Fl , 25—50 Kilometer 2 Fl,
80—100 Kilometer 3 Fl, über 100 Kilometer für jede ange¬
fangenen 100 Kilometer 1.50 Fl mehr. Ueberschreitendie Ge¬
spräche die Dauer von 3 Minuten , so wird die Gebühr für die
überschießende Zeit bei Entfernungen bis zu 100 Kilometer
nach unteilbaren Gesprächseinheiten von 3 Minuten , bei Ent¬
fernungen von mehr als 100 Kilometer nach einzelnen Minu¬
ten berechnet. Für dringende Gespräche wird die dreifache
Gebühr erhoben.

Beibehalten wurde der einmalige Fernsprechbeittag, weil
das Reich auf ihn im Hinblick auf seine Finanzlage nicht
verzichten kann.

Jeder Teilnehmer ist berechtigt, seinen Anschluß bis 1.
September auf den 30. September 1921 zu kündigen.

Württemberg.
Nagold, 24. Aug. (Jugend von heute.) Als der Täter,

der ein junges Mädchen hier angeschossen hat , entpuppte sich ein
14jähriger Schüler, der Sohn eines hiesigen Wirts . Er hatte
sich einer Luftbüchse bedient und gab ganz unverfroren zu, daß
er auf das Mädchen gezielt habe und es auch habe treffen
wollen. Sein Opfer wird wahrscheinlich operiert werden müs¬
sen, ist aber außer Lebensgefahr.

Stuttgart , 24. Aug. (Mehlpreisabschlag.) Laut Bekannt¬
machung der Bäckerinnung ist jetzt Weißmehl zu 4,14 Fl uno
bei Abnahme von 5 Pfund zu 4 Fl das Pfund einschließlich
Verpackung in allen Bäckereien zu haben.

Stuttgart , 24. Aug. (Eine Sowjetsteuer.) Die Betriebs¬
versammlung der Arbeiter in den Eisemann-Werken hat alle
Arbeiter verpflichtet, in verschiedenen Raten 20 „fl zur Unter¬
stützung der Notleidenden in Sowjetrußland abzuliefern.

Stuttgart, 24. Aug. (Lohnbewegung im Baugewerbe.)
Me Verhandlungen zwischen den Arbeitgebern und Arbeit¬
nehmern des Württ . Baugewerbes über die Lohnforderungen
der Arbeiter sind an der Höhe von 2.50 geforderten Stunden¬
zuschlag sowie andererseits daran gescheitert, daß die Arbeiter
die von den Arbeitgebern geforderte Anerkennung ' der 48-
Stunden -Woche verweigerten. Die Delegierten der Bauarbeiter
Württembergs wollen die für Donnerstag den 25. erwarteten
Ergebnisse der Beratungen des Bezirkslohnamtes abwarten u.
am Freitag dazu Stellung nehmen. *

Stuttgart , 24. Ang. (Noch ein Vorstoß.) Gleick̂ eitig
mit den Textil-, Metall -, Bau - usw. Arbeitern haben jetzt auch
die Hotelangestellten, die von der Lebensmittelteuerung Ver¬
gleichspeise noch am wenigsten betroffen werden, einen Vorstoß
Unternommen. Sie verlangen kürzere Arbeitszeit und mehr
Lohn . Der Hotelangestelltenverband, dessen Aktion Wohl der
der Gastwirtsgehilfen zuvorkommen soll, verlangt von dem
Verein der Stuttgarter HotelbesitzerErfüllung der Forderun¬
gen bis morgen und kündigt die Anwendung gewerkschaftlicher
Mittel an. Me Hotelbesitzer haben sich außerstande erklärt,
innerhalb so kurzer Frist eine Entscheidung zu treffen.

Vaihingen ar E., 24. Aug. (Tödlicher Stich.) Ein ,m
Arbeitshaus untergebrachter Strafgefangener bekam mit einem
Neueingewiesenen einen Wortwechsel, der in Tätlichkeiten aus¬
artete . Der Strafgefangene zog das Messer und tötete seinen
Gegner durch einen Stich ins Herz.

Erdbebenwarte Hohenheim, 24. Aug. (Fernbeben.) Ge¬
stern abend zwischen 9 und 10 Uhr zeichneten die hiesigen
Instrumente ein starkes Fernbeben auf. Ter erste Einsatz er¬
folgte um 9 Uhr 22 Minuten 39 Sekunden. Die stärksten
Aufschläge wurden zwischen9 Uhr 31 und 34 Minuten ausge¬
zeichnet. Die Herdentfernung ergibt sich zu rund 2 700 Kilo¬
metern und weist auf den östlichen Teil von Kleinasien hin.

Heilbronn , 24. Aug . (Sinnlose Preise .) Die Gemeinde
Großgartach hat den Ertrag von 11 Wiesenparzellen verkauft.
Sie brachten im vorigen Jahre 354 und Heuer 2960 „fl . Bei.
der Versteigerung des Gemeindeobstes war der Zentner mit
etwa 40 Fi veranschlagt, bezahlt wurden aber weit über 100
Mark.

Göppingen, 24. Aug. (Noch eine Storchengeschichte.) Aus
Kleineislingen erzählt der „Hohenstaufen": In unserem Ort
spaziert ein Storch mit einem Stelzfuß umher und kommt zu
jedem, der sich mit ihm abgeben will. Das Tier erschien vor
einiger Zeit mit einem einzigen Bein ; das andere war chm
offenbar abgeschossen worden. Der Sohn des Flaschnermeisters

Bührle nahm sich des Patienten an und konstruierte ihm einen
Stelzfuß , mit dem er gut laufen lernte . Am Samstag machte
der Storch einen größeren Ausflug , von dem er am Sonnrag
früh wieder verwundet zurückkehrte. Die Verletzung rührt von
einem Steinwurf her. Nun muß er wieder mit einem ge¬
schienten Bein umherhumpeln und schaut betrübt in die Zu¬
kunft. Nur eins hat bei seiner Verwundung nicht gelitten,
das ist sein riesiger Hunger . Sein Besitzer wendet sich an alle
Tierfreunde uni Neberlassung von Abfällen, damit er seinen
Pflegling durchbringt.

Reutlingen , 24. Aug . (Streikstimmung.) Me Metall¬
arbeiter haben für den Fall der Ablehnung ihrer Forderungen
eine Abstimmung über die Streikfrage veranstaltet. 1650
stimniten für einen Streik , 120 dagegen.

Reutlingen , 24. Aug. Die Textilarbeiter aus Reutlingen,
Pfullingen und Eningen beschlossen in einer Massenversamm¬
lung , den Unternehmern ein zweitägiges Ultimatum auf fol¬
gender Grundlage zu stellen: Gewährung einer sofortigen
Wirtschaftsbcihilfe für die Herbstbeschaffung, für Arbeiter bis
zu 16 Jahren 20 „-fl, bis 20 40 „fl, über 20 Jahre 60 „fl.
Weiter, Abschluß eines endgültigen Tarifvertrags auf Grund
der am 18. Juni und 13. August erhobenen Forderung mit
1.10 .bis 1.20 „fl Pro Stunde bezw. einen Höchststundenlohn
von 7.70 „fl. Wenn sich die Arbeitgeber bis Donnerstag nicht
zu Verhandlungen bereit erklären, soll in den Streik getreten
werden.

Tailfingen OA. Ebingen , 24. Aug. (Kampfstimmung
der Textilarbeiter .) Unter den Arbeitern der Textilindustrie
im Oberamt Ebingen, nicht bloß hier, sondern auch in Ebingen
selbst, Truchtelfingen und Onstmettingen hat eine lebhafte Agi¬
tation für die neuen Lohnforderungen anläßlich der Lebens¬
verteuerung eingesetzt. Das Angebot der Unternehmer wird als
unzureichend bezeichnet, die Forderung der Arbeiter als das
Mindest dessen, was unter allen Umständen durchgesetzt
werden muß. Für den Fall , daß die Verhastdlungen am Don¬
nerstag , den 25. August ergebnislos verlaufen, wird der Streik
angekündigt.

Schwenningen, 24. Aug. (Kindsmord.) Wegen außer¬
ehelicher Vaterschaft hat eine hiesige, 30 Jahre alte, verheiraiete
Frau ihr vor etwa 14 Tagen heimlich geborenes Kind in eie
Abortgrube geworfen. Sie hat sich jetzt gegen die schwere Be¬
schuldigung des Kindesmordes zu rechtfertigen.

Tettnang , 24. Aug. (Hopfenpreis.) Der Hopfenhanoel
ließ die Preise am Montag von 6500 bis 7100 F( den Zenrner
steigen. Verschiedene auswärtige Handeshäuser scheinen aver
weitere Preissteigerungen nicht mehr mitzumachen und haycn
ihre Einkäufer abberufen.

Friedrichshafen, 24. Aug. Das in der Rorschacher Flug¬
zeughalle nach den Plänen des Zeppelin Werkes gebaute Dor-
nier -Mctall -Flugboot hat seine ersten Probeflüge zur großen
Zufriedenheit erledigt. — Der Pilot Niemeyer von den hie¬
sigen Zeppelinwerken wollte dieser Tage vom Flugplatz Düben¬
dorf bei Zürich aus ein großes Dornier -Flugzeug, das in den
Dienst der „Ad Astra"-Gesellschaft hätte gestellt werden sollen,
ausprobieren und belud zu diesem Zweck den Apparat , auf dem
außer dem Führer noch ein Mechaniker mitflog, mit mehr als
14 Zentner Landbalast. Nach kurzem Fluge zeigte es sich aber,
daß der Balast zu schwer war , und Niemeyer entschloß sich- zu
einer Notlandung , bei der er auf den Greifensee geriet. Da
der Apparat ein Landflngzeug ist, versank er im See ; immer¬
hin vergingen 10 Minuten , bis die Kabine im Wasser stand,
und 25 Minuten , bis der Apparat verschwunden war . Führer
und Mechaniker wurden von einem Ruderboot ausgenommen.
Das Flugzeug liegt etwa 20 Meter unter dem Wasserspiegel
auf dem Grunde.

Crailsheim , 24. Aug. (Selbsthilfe.) Auf dem gestrigen
Wochenmarkt lehnte das Publikum die hohen Preise durch:oeg
ab und hielt mit dem Kauf solange zurück, bis die Verkäufer sich
zu einem Abschlag herbeiließen. So konnten schließlich Bir¬
nen, für die anfänglich 1 „fl verlangt wurde, um 60 Pfennig
das Pfund erstanden werden.

Das Getreide-Umlagesoll Württembergs.
Nachstehend geben wir eine Aufstellung über die Höhe der

Umlage in den verschiedenen württ . Oberamtsbezirken. Die
Zahlen verstehen sich in Doppelzentnern zuzüglich des Zuschlags
ur Hagelbeschädigte. — Stuttgart Stadt 35, Aalen 1927,
Backnang 1012, Balingen 610, Besigheim 1190, Biberach 4234,
Blaubeuren 816, Böblingen 1336, Brackenheim 1506, Calw
700, Cannstatt 511, Crailsheim 2113, Ehingen 2437, Ell-
wangen 4388, Eßlingen 528, Freudenstadt 323, Gaildorf 1163,

j Geislingen a. St . 4573, Gerabronn 7616, Gmünd 1632, Göp¬
pingen 355, Hall 3757, Heidenheim 5259, Heilbronn Stadt 82,
Heilbronn Land 2682, Herrenberg 2580, Horb 2765, Kirchheim
u. T . 580, Künzelsau 5739, Laupheim 1933, Leonberg 2704,
Leutkirch 2986, Marbach a. N. 1927, Maulbronn 756, Mer¬
gentheim 10 050, Münsingen 6087, Nagold 848, Neckarsulm
5532, Neresheim 6710, Neuenbürg  37 , Nürtingen 683,
Oberndorf 907, Oehringen 5006, Ravensburg 4798, Reutlingen
1073, Riedlingen 4915, Rottenburg 2074, Rottweil 937, Saul¬
gau 5780, Schorndorf 232, Spaichingen 697, Stuttgart Amt
952, Sulz 112Z, Tettnang 1575, Tübingen 690, Tuttlingen
1423, Ulm 7930, Urach 845, Vaihingen a . E . 2709, Waib¬
lingen 571, Waldsee 7845, Wangen i. A. 109, Weinsberg 815,
Welzheim 609. Zuffenhausen 2522. — Mit einem Umlagesoll
von 10 050 Doppelzentnern steht der Bezirk Mergentheim
weitaus an erster Stelle in Württemberg , es folgt dann Ulm
mit 7930, Waldsee mit 7845, Gerabronn mit 7616. Nach
Kreisen verteilt sich die Ausbringung wie folgt : Neckarkreis
27 370, Schwarzwaldkreis 18 316, Jagstkreis 56 210, Donau¬
kreis 57 453.

Bade « .
Pforzheim, 24. Aug . Zum Eifersuchtsdrama in der Wirt¬

schaft zum „Bratwurstglöckle" meldet der heutige Polizeiberrcht
noch, daß der Täter , der Goldschmied Ludwig Kistner, gestern
nachmittag in einem Haufe der Bleichstraße ermittelt wuroe.
Dort hatte er sich in einem Zimmer seiner früheren Geliebten
eingeschlossen. Trotz wiederholten Aufforderungen vonseirsn
der Kriminalbeamten öffnete er nicht, weshalb mit Gewalt ein¬
gedrungen werden mußte. Als Kistner dieses sah, gab er aus
sich selbst einen Schuß ab, der ihn schwer verletzte und ferne
Ausnahme im Krankenhaus nötig machte.

Karlsruhe , 24. Aug. Wie bereits mitgeteilt, waren die
Gefangenen, die am Montag wieder zurückkehrten, alle wegen
kleiner .Vergehen zu jahrelangen Strafen verurteilt worden.
Der Mannheimer Vinzenz Raupp hatte 10 Fahre erhalten,
weil er einen Beamten durch Bedrohung einzuschüchternver¬
sucht hatte . Seine Strafe wäre ohne die erfolgte Begnadigung
erst im Jahre 1927 abgelaufen ; er ist derjenige seiner mitgs-
kommenen Kameraden, dem die Wohltat der Entlassung zeitlich
gemessen am fühlbarsten wurde. Das Gegenstück von ihm ist
ein Sachse, der durch die Begnadigung einen einzigen Tag

Profitiert hat . Rund gerechnet wurden den 34
4̂1 Jahre Strafhaft erlassen.

Villingen, 23. Aug.

Ein ungeheures
Heunkeh^ M »- ^ .' den Männe

Einem Schurkenstreich fielen >'- - - - ., ' E sich schwer ausdenl
einige Arbeitsuchende zum Opfer. Ein angeblicher VI. Insassen gewesen woaus Sckorrack erklärte fick pinî pn M stlbr Nckvpvsoaus Schonach erklärte sich einigen Erwerbslosen gegenüber? KÄr talab führerlo
reit, sie in seine Fabrik einstellen zu wollen. Unter demN ^schnellen der Preiwand, er müsse noch einen Scheck einlösen, habe aber wird auf
blicklich nicht die genügende Geldsumme bei sich, lockte MknieterG
Leuten Geld ab. Einer gab ihm 400 „fl, ein anderer M ? ^ ssŝ. . .
Damit verschwand der Schwindler . ' " "

Lengen, Amt Engen , 23. Aug. In einer der letztenM--, laMma ^
wurde bei einem Landwirt eingebrochen, wobei dem DieM Heerführer en
gende wertvolle Beute in die Hände fiel: 5000 Ff üani». Mansche Generalstabschef
700 Ff in Gold, 10- und 20-Markstücke( !!), 3(4- 40 und' mit ^stiw

Unterstützung an di
Silber , ferner 300 Franken in goldenen 10- und 20 Fran,k̂ ^ ^ ^ d mit sem,
stücken, ein goldenes 50-Frankenstück usw. Der Dieb hl denswn hat General
jedenfalls eine feine Nase. Daß sich dem „armen " Besicht M Gattin Eßen
die „allgemeine Teilnahme " zuwendet, ist ja ganz selbstverM Ml, der Bezwmg r
lich Wer einen solchen Schaden hat, braucht für den § M Czernowitz General ^nrcht zu sorgen. MirMN llmpanoen

Duchtlingen, Amt Engen, 23. Aug. Viele auswärti«, AebeBurgen, das ^
Viehhändler erscheinen in letzter Zeit in der hiesigen Ge« Maulte mmanssche R
um den Landwirten nach Möglichkeit ihr Vieh abzuMchzEckuhrerŝ beMagnech^ ^

einen Tabaklade,
gewährt worden

Wie die „Singener Zeitung " berichtet, hatten diese Hanch tri der ungarischen Regier

^ mUtzt dort seine Pro

leider auch großen Erfolg . An einem Tag seien nicht wem» Immen,
als 8 Waggons Schlacht- und Zuchtvieh abgerollt in eine, Meßl«-, - „
Gesamtwert von 1 100 000 Ff. Die für das Vieh bezahl Mer dem Ladentycy uno
Preise seien zum Teil gering gewesen (3 Ff oder noch wenM Neue Glanzleistungen
für das Pfund Lebendgewicht). Aus Angst vor einer n̂ Ualiea. Der dritte Zepgrößeren Futternot hätten die Landwirte den Handel ab»'
schlossen. °

Heidelberg, 22. Aug. Eine alleinstehende Frau hatte
Freitag nachmittag unweit des Königsstuhls Holz gesucht„ig
zwar in Begleitung ihres nicht ganz zurechnungsfähigenK
jährigen Mädchens. Während sie Holz suchte, lief das Mäd¬
chen davon, und der Mutter gelang es nicht, das Kind wieda-
zufinden, obgleich sie bis zum Abend suchte. Sie suchte aaj
den ganzen folgenden Samstag , meldete die Sache aber«ij
am Samstag Abend der Polizei , als sie von der vergeblich,
Suche zurückkam. Daraufhin erfolgte am Sonntag morga
eine Streife durch vierzig Pvlizeimannschaften. Sie fand«,
das Kind nach kurzer Zeit. Es schlief seelenruhig und si>
so rosig aus , als ob es sich eben erst zum Schlaf nisdergeltz
hätte . Als es aufgeweckt wurde, lachte es, und niemand merk,
daß die Kleine zwei Nächte im Walde zugebracht und zm
Tage lang gehungert hatte.

Vermischtes.
Lustmord. In Eurishofen bei Augsburg wurde die ll

jährige Tochter des Lehrers Kappelmayer das Opfer ein»
Lustmörders. Als Täter wurde der Arbeiter Angerer verhaft«!,
der sein schändliches Verbrechen bereits eingestanden hat.

Erhöhung der Preise für Tafelöl und Margarine . Da di,
Oelsaaten schlecht stehen und aus Indien die Ernteberichte un¬
günstig lauten , haben, wie die Frankfurter Zeitung erfährt,

Mit von 130 Kilometer
N« Evolutionen des Leni

zmd bezeichnet.
Der Bauer und der

md verschmitztes Bäuerlei
zählen wäre; die schönste
Teufel einmal dran gekriex
Bäuerlein hatte eines Ta
ßch zur Heimfahrt, als du
Nr erblickte er mitten auf
Kohlen, und als er voll L
aus der Glut ein kleiner
auf einem Schatz?" spra«
Mete der Teufel, „auf
Alber enthält, als du de
Schatz liegt auf meinem !
Bäuerlein. „Er ist dein'
mir zwei Jahre lang die .
hervorbringt; Geld habe
nach den Früchten der E
Handel ein. „Damit aber
sprach es, „so soll dir gehi
Ns unter der Erde ist."
has listige Bäuerlein hat
her Ernte kam, so erschier

die Oelfabriken die Preise für Tafelöl in den letzten Tage»-Halen, er fand aber nichtsstark erhöht. Der Preis für die übliche Handelsware TafÄ
hat sich pro Kilogramm (einschließlich Faß ) folgendermap
entwickelt: Anfang Mai 16 „fl, Ende Mai -13,50 F(, Anfanz
Juni 12,75 „fl, Ende Juli 15,50 „fl, Anfang August 18.<
Mitte August 17 „fl und jetzt 19,50 „fl. Auch Margarine-
in ähnlichen Verhältnissen gestiegen.

Weitere Preiserhöhungen . Infolge weiterer Steigern»;
der Preise für Rohmetall, hat die WirtschaftlicheVereinig»»;
deutscher Messingwerke A.-G. in Köln den Grundpreis iiir
Messingbleche auf 2300 Fl und denjenigen für Messingstanza
auf 1350 „fl erhöht. — Der Kupferrohrverband in Köln wt
ab 18. August seine Grundpreise für Kupferrohre um 2S6.4
auf 3225 „fl pro 100 Kg. hinaufgesetzt.

Direktricen-Gehalter. Der „Konfektionär" berichtet, wj
Jahresgehälter für Direktricen in Höhe von 200 000 Fl an der
Tagesordnung seien. Kürzlich soll man sogar einer Direkt:!»
einen Gehalt von 500 000 Fl geboten haben, wenn sie zu ein«:
anderen Firma übertrete . Unter 36000 Mark seien in Berlin
selbst kleine Kräfte nicht zu haben.

Stinnes . Dem „Pariser Eclair " wird aus Zürich M-
schrieben, daß Hugo Stinnes eines der größten Verlagsinsli-
tute in Zürich gekauft habe, über dessen Veröffentlichung«
er Zünftig eine persönliche 'Kontrolle ausüben werde.

In Berlin diniert man für 4)1 Pence. Unter dieser
lieberschrift schreibt der Berliner Vertreter eines englischen
Blattes : Da ich hungrig war, betrat ich ein Restaurant in der
Bülowstraße und nahm folgendes Mal zu mir : Suppe
Pence, Eier und Gemüse 34- Pence, Stachelbeerkompott>
Pence. Es war eine reichliche Mahlzeit . Zu den Eiern W
es so viel Spinat und Kartoffeln, daß man sie unmöglich M-
essen konnte. Die Suppe war ausgezeichnet. Der englrch
Berichterstatter schließt mit einer nachdenklichen Frage. L«
lautet : „Als ich fortging , versuchte ich vergeblich folgend»
Problem zu lösen: Wie sollen wir auf dem Weltmarkt M
diesen fleißigen Menschen konkurrieren, die für 4fi Pen»
üppig zu Mittag essen können? .

Eine Heldentat zweier Eisenbahner. Aus Jnnsmm
schreibt man : Der Lokomotivführer Karl Hörmann und d«
Heizer Franz Prohaska der Bundesbahndirektion Jnnsbrm
haben durch ihre mutige und entschlossene Haltung ein UM
heures Unglück verhütet. Die Passagiere des D-Zuges BE
— Innsbruck —Wien, der in der Nacht zum 31. Juli Tirol M
sierte, hatten keine Ahnung von der Gefahr , in der sie s»
und der ganze Train schwebten. Kurz nach der Ausfahrt«
der Station Bruck-Fusch, Lei einer Zuggeschwindigkeit vonN
Kilometer, löste sich am Führerstande der Lokomotive em DM
tuugsbestandteil los, der dichte Strahl des ausstromeiM
Dampfes traf den Lokomotivführer Karl Hörmann und verM-
diesen in furchtbarer Weise. Hörmann hatte trotz schwer
Brandwunden noch die Geistesgegenwart, den Regulator s
schließen, um dadurch das weitere unbeschränkte AnschwellenM
Geschwindigkeitdes Zuges zu verhüten und er betätigte
eigenhändig die Tenderbremse. Dann wurde er ohnmawm
Später ist der brave pflichttreue Mann
Der Heizer Prohaska war ebenfalls dem heißen, ausstromeno
Dampfstrahl ausgesetzt, er vermochte aber noch den Mvo^
mächtigen Hörmann aus dem Bereiche des ausstromen
Dampfes herauszureißen , dann ging er an die Rettung "
Zuges . Er versuchte die Dampfpfeife in Bewegung zu wv^
Vom Führerstande aus war dies aber nicht möglich, weil
durch den ausströmenden Dampf versperrt war deshaw i
terte Prosta trotz seiner Verwundung ans das Dach des »'
rerhauses und setzte dort mit den Füßen (seine Hände M
unbrauchbar geworden) den Pfeifenzug nieder. Auf diese^
gelang es ihm, einige Pfiffe, Alarmsignale von der KokonE
aus, herauszubringen . Der Zugführer wurde aufmerksam, z
die Notleine an und dann brachten die Bremsen den Zug ä"

Ws Bäuerlein, ganz verg
ml hast du den Vorteil
Ws nächstemal soll das r
Erde wächst und mein, wc
antwortete das Bäuerlein.
Ke das Bäuerlein nicht
Frucht ward reif, das 8
Witt die vollen Halme b
fand er nichts als die (
Wenschlucht hinab. „S>
Ws Bäuerlein, ging hin^

Handel
Devife«-K«rsk. (Dutt

Niederlassung He
Holland 2630—2650, Sl
London 313 ca., Newy
Ungarn 21—214( . Tend

Stuttgart , 24. Aug.
Ter Durchschnittspreisfi
Kemptener Butter - und
Mer Nachfrageu . einem
Mark. Der Käseumsatz
Tagblatt berichtet, bei Zu
läse mit 20prozentigem
1,14„fl.

Neue,
München, 24. Aug.

jgmmt die erfreuliche 9!
die Preise für die not
Preise für Kartoffeln, '
der eingesetzten Kömmi
ist der Milchpreis von

Mannheim, 24. A
Grvßmühlen dauert fort
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Frankfurta. M.,
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Bad Ems, 24. Ar
schrämt sind größere
4 Kafienangesteüte find
mn weiterer, der sich ii
verdächtig. Die veruntr«



wurden den 34 Heimkî sî n Ein ungeheures Unglück wurde durch die wackere
^ h^ den Männer auf der Lokomotive verhütet, denn

Schmach

u wollen . Unter dem̂ „ HochichmttenderP ^ ^ nen, der Preis für eme Mo-
einlosen , habe aber ^ Dimeter Gas .wnd a ^ ^ 3« Seller erhohtt MN

umme her sich IMe er ^ »de L-Mtrow .̂ ^ ^ ^ nn-- drobi pm->400 em anderer M ^

In einer der letzten!
^üiicht auf den Kurssturz der Krone droht eine neuerliche
Mhung des Preises für Zucker und Brot , sowie für Fett.

rochen, wobei deni"Äeb? I Heerführer in bitterer Not . Der frühere österreichisch-
nde fiel : 5000 ^
irkstücke' ( s!)" 7̂um Unterstützungan die Stadt Innsbruck gewandt, well er^Marsche Generalstabschef Freiherr Konrad v. Hötzendors hat

ist und mit seiner Gattin Not leidet. Die geringe
.̂. . - ^ hat den General seit langem gezwungen, sein und
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Siebenbürgen, das an Rumänien abgetreten werden mußte,
Maus die rumänische Regierung das gesamte Eigentum de»
Heerführers beschlagnahmte. Um sein Leben zu fristen, ist er

B der ungarischen Regierung um den Erlaubnisschein einge-
,Einen, einen Tabakladen Au betreiben. Das Gesuch ist
Mxßlich gewährt worden. Der Sohn des Generals steht
lhniter dem Ladentisch und verkauft.

Neue Glanzleistungen des Lenkballons „Bodensee " in
Mlini. Der dritte Zeppelin , der an Italien ausgeliefert
Mrde, setzt dort seine Probeflüge fort . Die Stundengeschwin-

jhigkeit von 130 Kilometer in der Stunde ist erzielt worden.
N Evolutionen des Lenkballons werden von Fachleuten als
Mzmd bezeichnet.

Ter Bauer und der Teufel . Es war einmal ein kluges
md verschmitztes Bäuerlein , von dessen Streichen viel zu er¬
zählen wäre; die schönste Geschichte ist aber doch, wie er den
Teufel einmal dran gekriegt und zum Narren gehabt hat. Das
Merlein hatte eines Tages seinen Acker bestellt und rüstete
sch zur Heimfahrt, als die Dämmerung schon eingetreten war.
Ta erblickte er mitten auf seinem Acker einen Haufen feuriger
kohlen, und als er voll Verwunderung hinzuging, so saß oben
auf der Glut ein kleiner schwarzer Teufel. „Du sitzest Wohl
auf einem Schatz?" sprach das Bäuerlein. „Jawohl", ant¬
wortete der Teufel, „auf einem Schatz, der mehr Gold und
Alber enthält, als du dein Lebtag gesehen hast." — „Der
Schatz liegt auf meinem Feld und gehört mir", sprach das
Bäuerlein. „Er ist dein", antwortete der Teufel, „wenn du
wir zwei Jahre lang die Hälfte von dem gibst, was dein Acker
hervorbringt; Geld habe ich genug, aber ich trage Verlangen
nach den Früchten der Erde." Das Bäuerlein ging auf den
Handel ein. „Damit aber kein Streit bei der Teilung entsteht",
sprach es, „so soll dir gehören, was über der Erde ist und mir,
was unter der Erde ist." Dem Teufel gefiel das Wohl, aber
has listige Bäuerlein hatte Rüben gesät. Als nun die Zeit
der Ernte kam, so erschien der Teufel und wollte seine Frucht
, ui, er fand aber nichts, als die gelben welken Blätter , und

das Bäuerlein, ganz vergnügt, grub feine Rüben aus. „Ein¬
mal hast du den Vorteil gehabt," sprach der Teufel, „aber für
das nächstemal soll das nicht gelten. Dein ist, was über der
Erde wächst und mein, was darunter ist." — „Mir auch recht",
antwortete das Bäuerlein. Als aber die Zeit zur Aussaat kam,
Ke das Bäuerlein nicht wieder Rüben, sondern Weizen. Die
Frucht ward reif, das Bäuerlein ging auf den Acker und
Witt die vollen Halme bis zur Erde ab. Als der Teufel kam,
fand er nichts als die Stoppeln und fuhr wütend in eine
Felsenfchlucht hinab. „So muß man die Füchse prellen", sprach
das Bäuerlein, ging hin und holte sich den Schatz._

Handel und Verkehr.
Dedisen-Kurse. (Durch die Rheinische Creditbank.

Niederlassung Herrenalb,  mitgeteilt .) Vorbörslich
Holland 2630—2650 , Schweiz 1430— 1445, Paris 655—660,
London 313 ca., Newhork 84X —85X , Italien 360 —362,
Ungarn 21—211̂ . Tendenz : schwach.

Stuttgart , 24. Aug . (Kemptener Butter - und Käsepreis .)
Der Durchschnittspreis für Butter nach den Notierungen der
Kemptener Butter - und Käsebörse war heute bei fortgesetzt
Mter Nachfrageu . einem Umsatz von rund 85 MO Pfund 20,92
Mark. Der Käseumsatz betrug , wie das Stuttgarter Neue
kagblatt berichtet, bei Zurückhaltung des Publikums für Weich¬
käse mit 20prozentigem Fettgehalt 472 700 Pfund , der Preis
7,14
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Neueste Nachrichten.
München, 24. Aug. Aus verschiedenen Bezirken Bayerns

kommt die erfreuliche Nachricht, daß Bayern damit beginnt,
m Preise für die notwendigen Lebensmittel, so auch die
Preise für Kartoffeln, um vieles herabzusetzen und sich mit
oer eingesetzten Kommission zu einigen. Für Ortsansässige
Vvor Milchpreis von 3 auf 2 Mark ermäßigt worden.

Mannheim, 24. Aug. Der Streik in den Mannheimer
Großmühlen dauert fort. Wie der Allgemeine Arbeitgeber¬
verband mittelst, lehnt die Arbeiterschaft nach wie vor die
Annahme des Schiedsspruchs des amtlichen Schlichtungs-
Mchusses ab, trotzdem darin anerkannt ist, daß bereits das
Angebot der Arbeitgeberverbändeüber die sonst in Männ¬
in gewährte Lohnsteigerunghinansgeht. Es sei festzu-
Men, daß die Löhne der Mühlenarbeiter durchaus den

»Uiiut:,ci,wiliomi.cir V-» ! nngenblicklich in der Industrie bezahlten Löhnen entsprechen.
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Erarbeitung befindliche Getreide auszumahlen. Daß hier-
ourch erhebliche Mengen der Gefahr des Verderbens aus-
Mtzt sind, liegt auf der Hand. Die badische Regierung

^ jetzt dem Antrag auf Einsetzung der technischen Not-
Me noch nicht stattgegeben, obwohl in ihm eindringlich auf
Ke für die Allgemeinheit eintretenden Schädigungen auf¬
merksam gemacht wurde.

Frankfurt a. M ., 25. Aug. Bisher ist beim Uebergang
unbesetzten in das besetzte Gebiet nur das Reisegepäck

MGepäckwagen der Zollkontrolle unterworfen worden. Wie
uns mitgeteilt wird, sind jetzt auch in Stationen jenseits der
oollmie, so zwischen Goldstein und Mainz, Posten aufgestellt
morden, die aussteigende Reisende mit Paketen oder Personen-
Mdaepäck anhalten und wenn zollpflichtige Waren gefunden
werden, diese Waren beschlagnahmen.

-öa- Ems, 24. Aug. Bei dem hiesigen Ein- und Aus-
4s n* ^ größere Unterschlagungen aufgedeckt worden.

Kassenangestellte sind bereits in Hast genommen worden,
"Störer , der sich im Urlaub befindet, ist der Teilnahme
Mächtig. Die veruntreute Summe ist bis jetzt auf 500000 Mk.

fastgestellt. Das Kassenbuch, das von den Tätern am Samstag I
in die Lahn geworfen wurde, ist wieder aufgefunden worden. !

Leipzig, 24. Aug. Die Zahl der Aussteller für die
Herbst-Mustermesse vom 28. August bis 3. September ist
größer als die der vorjährigen Messe. Ebenso übertrifft die
Zahl der angemeldeten Einkaufssirmen die füc die gleiche
Zeit festgestellte Ziffer.

Magdeburg, 24. Aug. Der unabhängige sozialistische
Stadtrat Kasten in Groß-Salze wurde heute unter dem
Verdacht der Rädelsführerschaft bei dem Ueberfall anläßlich
der „Stahlhelm"-Feier verhaftet.

Berlin, 25. Aug. Gestern nachmittag fand im Berliner
Stadion der vom Nationalverband deutscher Offiziere und von
dem Verband nationalgestnnter Soldaten veranstaltete Front¬
kämpfertag statt. Der Vorbeimarsch der ehemaligen Front¬
kämpfer, die von dem Prinzen Eitel Friedrich angeführt
wurden, wurde von General Ludendorff abgenommen. Da¬
rauf hielt General Graf von der Goltz eine Ansprache und
brachte Telegramme des ehemaligen Kaisers und des General¬
feldmarschalls von Hindenburg zur Vorlesung. Das Fest
schloß mit Zapfenstreich und Fackelzug.

Berlin, 24. Aug. Die Lohnstreikbewegung der Ber¬
liner Jndustriearbeiterschaft ist überraschend schnell in das
kommunistische Fahrwasser gelangt. Die radikalen Betriebs¬
räte zahlreicher größerer Fabriken haben sich für die Ver¬
doppelung der Löhne ab 1. September ausgesprochen; mit
der Möglichkeit größerer Teilstreiks ist bereits zu rechnen.

Berlin, 24. Aug. Unter dem Vorsitz des Reichskanzlers
haben heute über die Frage der Aufbesserung der Bezüge
der Beamten, Arbeiter und Angestellten der Reichsbehörden
Verhandlungen mit den Führern der politischen Parteien des
Reichstags und den Vertretern der Spitzenorganisationen der
Beamten, Angestellten und Arbeitern der Reichsbehörden
stattgefunden. Die Beratungen nahmen einen günstigen Ver¬
lauf. Es wurde eine Annäherung der beiderseitigen Stand¬
punkte erzielt; doch machen Einzelheiten der Hu treffenden Neu¬
regelung in einigen Punkten besondere Beratungen notwendig.
Mit der Feststellung eines für beide Teile annehmbaren
Endergebnisses der Verhandlungen ist für morgen zu rechnen.
Heute vormittag traten der Reichskanzler und die Führer
der Koalitionsparteien zu der angekündigten Besprechung
über die Frage der finanziellen Deckung der Beamten- und
Arbeiterforderungenzusammen. Die Besprechungen haben
noch keinen Abschluß gefunden.

Berlin, 24. Aug. Auf den ihr von der Internationa¬
len Vereinigung für Kinderhilfe in Genf mitgeteilten, von
Riga aus erlassenen telegraphischenAufruf Nansens zur
schleunigen Einleitung einer Hilfsaktion für die russischen
Kinder hat die Charlottenburger Vereinigung für Kinderhilfe,
der deutsche Zweig der internationalen Organisation, ihre
Bereitwilligkeit erklärt, jede Hilfe zur Verfügung zu stellen,
die sie aufbringen könne. Mit Rücksicht darauf, daß Deutsch¬
land, soweit es sich um Lebensmittel oder Kleidungsstücke
handelt, selbst auf die Wohltätigkeit des Auslandes ange¬
wiesen sei, werde sich die deutsche Hilfeleistung darauf be¬
schränken müssen, Rußland Arbeitskräfte und organisatorische
Einrichtungen zur Verfügung zu stellen.

Berlin, 24. Aug. Wie der „Vorwärts" mitteilt, hat
nach der ausgiebigen Diskussion des ersten Entwurfs eines
neuen sozialdemokratischen Parteiprogramms in der Presse
und in Organisationen die Programmkommission nocheinmal
den ganzen Fragenkomplex durchberaten. Als Ergebnis
dieser Beratung veröffentlicht das Blatt einen in wesent¬
lichen Punkten geänderten Entwurf, der dem Parteitag in
Görlitz vorgelegt werden soll. — Wegen der Schwierigkeiten
im Transport von Gütern und im Personenverkehr, die
durch den Eisenbahnerstrsik im polnischen Korridor ent¬
standen sind, ist, wie die Blätter erfahren, die Reichsregie¬
rung in Warschau vorstellig geworden. — Das Zentral¬
komitee der U.S .P .D. richtet in der „Freiheit" einen Aufruf
„An das arbeitende und hungernde Volk", in dem die
Steuergesetzentwürfe kritisiert werden und die Erfassung der
Goldwerte gefordert wird. Zur Erkämpfung dieser Forde¬
rung verlangt der Aufruf die Bilduüg der Einheitsfront des
ganzen deutschen Proletariats . — Auf den Leuna-Werken
in Halle erfolgte eine Kssselexplosion, bei der 14 Arbeiter
zum größten Teile schwere Verletzungen davontrugen. —
Auf dem kleinen Jasmunder Bodden bei Bergen (Rügen)
kenterte ein Segelboot mit 5 Fahrgästen. 3 Personen sind
ertrunken. Bisher konnte nur die Leiche eines Insassen ge¬
borgen werden.

Hamburg, 24. Aug. Das erste nach dem Kriege auf
der Bremer Vulkanwerft für die Hapag gebaute Schiff einer
Serie kombinierter Fracht-und Passagierdampfer, die„Bayern",
konnte gestern nach glücklicher Probefahrt von Bremerhafen
nach Hamburg von der Reederei übernommen werden. An
der Fahrt der „Bayern" nahm der bayerische Ministerpräsident
von Kahr teil. Die Taufe vollzog Staatssekretär von Schweyer.

Warschau, 24. August. Der Eisenbahnerstreik greift
weiter um sich. Eine Abordnung der Eisenbahner sei
gestern in Warschau angekommen und habe sich zum Minister¬
präsidenten begeben, um von ihm die Zahlung eines Vor¬
schusses auf die nächste Lohnerhöhung zu verlangen. Der
Ministerpräsident habe geantwortet, es sei ihm unmöglich,
die Wünsche der Eismbahner ohne Zustimmung des Finanz¬
ministers zu bewilligen.

Paris , 24. Aug. Infolge der Weigerung des spani¬
schen Botschafters Quinones de Lon wird Vicomte Jshii
selbst vor dem Völkerbundsrat in der oberschlesischen Frage
Bericht erstatten. In Madrider politischen Kreisen wird er¬
klärt, daß die Weigerung Quinones, das Amt eines Bericht¬
erstatters über Oberschlesien im Völkerbund zu übernehmen,
ihren Grund habe, daß Spanien eine Schiedsrichterrollezu
spielen wünscht und daher die Hand vollkommen frei haben>
will. . *

Brest, 24. Aug. Hier lagern 10 000 Tonnen Weizen,
die der Scaat für 7 Millionen Franken in Ausstralien ge¬
kauft Hai und die wegen des Sinkens der Getreidepreise
nur noch 4 Millionen Franken wert seien. Die, Regierung
weigere sich aber, das Getreide mit Verlust zu verkaufen.

Es fange bereits an zu keimen und es bestehe die Gefahr,
daß es völlig wertlos werde.

Madrid , 24. Aug. Die bei Melilla lagernden spani¬
schen Truppen, die jetzt zirka 40—50000 Mann stark sind,
können den Vormarsch gegen die Marokkaner noch nicht auf¬
nehmen, weil sie an starkem Pferdemangel leiden. Die Offi¬
ziere der Remontenversorgung machen die größten Anstreng¬
ungen, um Pferde und Maultiere in genügender Anzahl zu
kaufen. Der Dampfer „Faraman" hat nur zirka 100 Pferde
herangebracht. Die Spanier haben deshalb auch in Fran-
zösisch-Marokko den Versuch gemacht, Tragtiere zu erstehen.
Wie das Pariser „Journal " aus San Sebastian meldet,
sprach man in amtlichen Kreisen von der Möglichkeit, daß
die Spanier mit den Rifleuten verhandeln. Man glaubt,
es sei dis beste Lösung. Adel Krim ein Kalifat anzubieten.

London, 25. Aug. Die Blätter melden, die Lage im
Unruhegebiet in Südindien sei ernst. Man spreche von einem
offenen Aufstand. Die Eisenbahnlinien seien unterbrochen. Me
Postämter würden geplündert und in mehreren Städten
herrsche der Pöbel . Die Aufständischen zögen plündernd und
zerstörend von Ort zu Ort.

Konstantinopel, 25. Aug. Die Anatolische Nachrichten¬
agentur dementiert die Nachricht, daß eine Delegation mit dem
Auftrag , die alliierten Mächte um ihre Vermittlung im grie¬
chisch-türkischen Krieg zu ersuchen, abgesandt worden sei. Die
Agentur meldet, zu der Erklärung ermächtigt zu sein, daß die
nationalistische Regierung entschlossen sei, den Kampf bis zum
Aeußersten fortzusetzen.

Washington , 24 . Aug . Der amerikanische Senat hat die
Kredite für die Abrüstungskonferenz genehmigt.

Peking , 24 . Aug . Bei dem großen Erdbeben in der Pro¬
vinz Kanau im Dezember letzten Jahres wurden, wie der amt¬
liche Bericht besagt, 200 000 Menschen und große Mengen Blüh
von den einstürzenden Bergen begraben. Alle Häuser inner¬
halb eines Gebietes von 75 Quadratmeilen wurden zerstört.

Zur Lohnbewegung in der württ . Metallindustrie.

Stuttgart , 24. Aug . Von Arbeitgeberseite wird uns ge¬
schrieben: Die heutigen Verhandlungen über die Lohnforderun¬
gen der Metallarbeiter vor dem Schlichtungsausschuß sind er¬
gebnislos verlaufen . Nach mehrstündiger Beratung standen
sich zwei Vorschläge der Arbeitgeber - und Arbeitnehmerbeifitzer
gegenüber . Beide Vorschläge sahen eine Lohnerhöhung in zwei
Zeitstufen, von Mitte August bis Mitte September , bezw. von
Mitte September bis Mitte Oktober vor . Die Arbeitgeber¬
beisitzer boten folgende Sätze in der ersten bezw. zweiten Stufe
an : für verheiratete männliche Arbeiter 80 Pfg ., bezw. 1
für ledige männliche Arbeiter über 25 Jahre 70 .1 . bezw. 85,
für ledige männliche Arbeiter über 18 Jahre 50 bezw.
60 H , ledige männliche Arbeiter unter 18 Jahren 30, bezw.
35 weibl . über Jahre 40 bezw.50 weibl . unter 18 Jahren
80 bezw. 35 Der Vorschlag der Arbeitnehmerbeisitzer sah für
die 1., bezw. 2. Stufe folgende Sätze vor : für verheiratete
männliche Arbeiter 1 bezw. 1.20 für ledige männliche
Arbeiter über 21 Jahre 80 bezw. 1 für ledige Arbeiter
von 18 bis 21 Jahren 60, bezw. 80 für ledige unter 18
Jahren 40, bezw. 60 H , für weibliche über 18 Jahren 50, bezw.
70 H , für weibliche unter 18 Jahren 40, bezw. 60 H . Der

jVorsitzende des Schlichtungsausschusses, Baurat Jrion , erklärte,
daß er keinen Stichentscherd abgebe, da er die Verantwortung
hierfür nicht übernehmen könne. Er scheint hiernach nicht in
der Lage gewesen zu sein, sich ein eigenes Urteil über einen
den Teuerungsverhältnissen entsprechenden Lohnausgleich zu
bilden und zu beurteilen , welche Rücksichten auf die wirtschaft¬
liche Lage der württ . Metallindustrie zu nehmen wären , ob¬
wohl die Anregung , zur Vermeidung weiterer Differenzen vor
dem Schlichtungsausschuß zu verhandeln , von ihm selbst aus¬
gegangen ist. Das Angebot der Arbertgeberseite geht in seiner
Höhe über die meisten bisher in anderen Industriezweigen in
den letzten Tagen bewilligten Zulagen nicht unerheblich hinaus.
So wurden an Teuerungszulagen bewilligt : in der Schuh¬
industrie im Höchstsatz 80 Z , in der Pforzheimer Edelmetall¬
industrie ebensoviel , desgleichen in Gmünd . Auch in der Uhren¬
industrie -ist dasselbe Angebot wie setzt von der Metallindustrie
gemacht, und trotz der niedrigen Grundlöhne in der Uhren¬
industrie von dem Metallarbeiterverband angenommen wor¬
den. Auch das Angebot der Reichsregierung von 85 H an
die Eisenbahnarbeiter bleibt hinter dem Angebot der Arbeit¬
geber in der Metallindustrie zurück. Tie beiden Verbände haben
ihren zuständigen Organen die Entscheidung Vorbehalten.
Richtlinien für die Untersuchung des mitteldeutschen Aufstands.

Der Untersuchungsausschuß des preußischen Landtages ge¬
nehmigte am Mittwoch nachmittag die vorgeschlagenen Richt¬
linien für die Beweiserhebung über die Vorgänge beim Kom¬
munistenaufstand in Mitteldeutschland . Danach hat der Aus¬
schuß nur die Aufgabe , die Tatsachen klarzustellen, aber keine
Werturteile abzugeben. Als GeneralAeugen für das gesamte
Beweisthema schlug der Unterausschuß folgende Herren vor:
Staatsminister a . D . Severing , Oberpräsident Hörfing , Staats¬
kommissar Dr . Weißmann , Regierungspräsident Gersdorf , Ge¬
heimrat Breyer , Regierungsrat Brehsing , Kilhorn , der Aus¬
schuß fügte noch hinzu die Herren Dr . Peters und Ministerial¬
direktor Abegg . Am Mittwoch , den 7. September , soll die
Zeugenvernehmung beginnen.

Berliner Betriebsräte.

Berlin , 24 . Aug . Gestern kam es in der Generalver¬
sammlung der Delegierten der Betriebsräte von Groß -Berlin,
die sich mit den veruntreuten Geldern der Unterstützungskom¬
mission und des Roten Vollzugsrates beschäftigten, zu lärmen¬
den Auseinandersetzungen . Der Unabhängige Emil Barth gab
als Vorsitzender der Unterstützungskommission einen Bericht
über die Schiebungen , die von den kommunistischen Kassierern
der Kommission und des Roten Vollzugsrates vorgenommen
worden sind. In der Abrechnung der Unterstützungskommission
fehlten 144 000 während von den Geldern des Roten Boll-
zugsrates 45 000 verschwunden seien. Auch zweifelte Barth,
die von dem Vollzugsrat angegebene Summe von 50 000 an,
die für die streikenden Angestellten in der Metallindustrie ge¬
sammelt worden seien. Es müßten weit größere Summen zu»
sammengekommen sein. Barth schlug schließlich vor , eine Kom»

!Mission zur Nachprüfung einzusetzen. Der Kommunist Richard
Müller wandte sich in längeren Ausführungen gegen Barth,
konnte aber die Darlegungen Barths sachlich nicht widerlegen.
Nach einer Flut gegenseitiger persönlicher Beschimpfungen
wurde mit großer Mehrheit eine Entschließung angenommen,
in der die Erwartung ausgesprochen wird, daß in einer der
nächsten Delegiertenversammlungen der Betriebsräte Rechnung
über die betreffenden Gelder abgelegt wird.

Erwerbslosen -Tumulte.
Berlin , 26 . Aug . Das Lichtenberger Rathaus war ge»



stern der Schauplatz schwerer Tumulte . Etwa 406 Erwerbslose
drangen in den Sitzungssaal ein und erzwangen das Wort für
eine Deputation , die u . a. die Anerkennung der gewählten Er¬
werbslosenräte verlangte. Um den Herbeiruf polizeilicher Hilfe
unmöglich zu machen, besetzten die Eindringlinge die Fern-
,0'. eü' -->enrr .le des Rathauses . Da sich die Menge nicht aus
dem Saale weisen ließ und es sogar zu Handgreiflichkeitenkam,
mußte die Sitzung auf eine halbe Stunde vertagt werden. Nach
Wiederaufnahme der Sitzung wurde unter dem Druck der Er¬
werbslosen beschlossen, die Anerkennung der Erwerbslosenräte
einer Kommission zur Prüfung zu überweisen. Darauf wurde
die Sitzung geschlossen, ohne daß der Rest der Tagesordnung
verhandelt werden konnte.

Forderungen des Reichsbunds.
Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer

und Kriegshinterbliebenen hat dem Reichsarbeitsministerium
neue Forderungen zum Ausgleich der Teuerung überreicht. ER
wird die Heraufsetzung des Prozentsatzes der Teuerungszulagen
von 35 auf 60 Prozent verlangt , weiter die Erhöhung der
Einkommensgrenze, von der ab Elternrente bezogen werden
kann, von 3000 auf 6000 Mark pro Jahr , die Beseitigung der
bei einem Einkommen von mehr als 7000 Mark vorgesehenen
Rentenkürzung und die Beseitigung der sogenannten Aus¬
gleichszulagen. Für den Wegfall der Ausgleichszulagen sollen
die Grundrente und die Kriegsbeschädigtenzulage um je ein
Viertel ihres Betrages erhöht werden.

Oberschkefien.
Breslau, 24. Aug. Die „Oberschlesische Volksstimme"

in Gleiwitz meldet mit Genehmigung der Zensur, daß ihr von
einer der interalliierten Kommission nahestehenden Seite mit¬
geteilt worden ist, daß die Aufhebung des Belagerungszustan¬
des in Oberschlesien in den nächsten Tagen bevorsteht. Die
letzten Wochen hatten die interalliierte Kommission in Oppeln
davon berzeugt, daß die Beruhigung Oberschlesiens soweit wie¬
der eingetreten ist. daß die Aufrechterhaltung der Maßnahme
des Ausnahmezustandes zwecklos erscheint.

Oppeln, 24. Aug. Nach einer Mitteilung der Interal¬
liierten Kommission betragen die Kosten für die Besatzungs¬
armee in Oüerschlefien bis zum 1. August 9,5 Milliarden Mark.
— Die nach Oberschlesien entsandte französische Verstärkungs¬
brigade wird zunächst im Bezirk Oppeln untergebracht werden.

In Myslowitz, Pleß und Rhbnik haben sich am Montag!
die polnischen Gewaltakte gegen die Deutschen wiederholt. Pleß
entging einem Ueberfall Polnischer Banden durch die Wachsam¬
keit der Italiener . Die eingebrachten Gefangenen sind größ¬
tenteils junge Burschen von jenseits der Grenze. Am gleichen
Tage sind in Kattowitz wiederum einige hundert Flüchtlingeaus den Grenzorten eingetroffen, um dem Terror polnischer
Organisation zu entgehen. Sie wurden von der Flüchtlings-

stelle ausgenommen. Die Flüchtlinge berichten übereinstimmend
über zunehmende Gewaltakte gegen die Deutschgesinntcn im
Grenzgebiet.

Breslau, 24. Aug. Da die streikenden Arbeiter der Linke-
Hoffmann-Werke beschlossen haben, den Ausstand fortzusetzen,
hat die Direktion heute die gesamte Arbeiterschaft ausgesperrt.
Der ganze Betrieb ruht . Hiezu wird gemeldet, daß der Be¬
triebsrat des Werks die Angelegenheit dem Schlichtungsaus¬
schuß in Breslau unterbreitet hat, der sich am Donnerstag mit
der Sache beschäftigen wird. Ausgesperrt such insgesamt 8000
Personen.

Der deutsch - amerikanische Friede.
Berlin, 24. Aug. Die Verhandlungen über den deutsch¬

amerikanischenFriedensvertrag , die zwischen dem Minister des
Aeußern, Dr . Rosen und dem Geschäftsträger der Vereinigten
Staaten in Berlin , Dresel, geführt worden sind, sind zum
Abschluß gelangt, lieber den Inhalt des Vertrags ist eine
Einigung erzielt worden. Der Vertrag wird in Kürze unter¬
zeichnet und gleichzeitig in Berlin und Washington veröffent¬
licht werden.

Washington, 24. Aug. Die Mehrheit der Senatskommis¬
sion für auswärtige Angelegenheiten hat die Bedingungen des
Friedens zwischen den Vereinigten Staaten und Deutschland
im Verlauf einer Unterredung mit dem Präsidenten Harding
gebilligt.

Frieden zwischen Amerika und Oesterreich.
Wie«, 24. Aug. Heute mittag wurde der Friedensvertrag

zwischen den Vereinigten Staaten u. Deutsch-Oesterreich unter¬
zeichnet. Der Abschluß wurde durch eine Anfrage Amerikas
eingeleitet, ob Oesterreich auf der Basis des Vertrags von St.
Germain geneigt sei, in Friedensverhandlungcn einzutreten.
Auf die bejahende Antwort Oesterreichs wurden die Verhand¬
lungen in vertraulicher Form ausgenommen. Aus dem Ver¬
trag von St . Germain wurden vier Bestimmungen ausgeschie¬
den, und zwar diejenigen über den Völkerbund, über die Gren¬
zen Oesterreichs, über die Politischen Bestimmungen, über Eu¬
ropa und über die Strafsanktionen , Oesterreich legte den größ¬
ten Wert auf die Aufhebung des General -Pfandrechts an den
österreichischen Aktiven und fand damit bei den Vertretern
Amerikas vollstes Verständnis und Entgegenkommen.

Abgestürztes Luftschiff.
London, 24. Aug. Das große lenkbare LuftschiffZ. E.

ist in der Nähe von Hüll explodiert. Die Trümmer sind in
den Humberfluß gefallen. Das Luftschiff kehrte von einer
versuchsweisen Kreuzerfahrt vor der lleberquerung des Atlan¬
tischen Ozeans zurück. Das Personal des lenkbaren Luftschiffs
umfaßte 47 Mann , 6 davon blieben am Leben. Das Luftschiff,
das demnächst den Atlantischen Ozean überqueren sollte, über¬
flog heute nachmittag um H46 llhr die Stadt , als es explodierte.

Olga -Grenadiere.
LanderzOnmeMnstm1«.a.II.SG.

Samstag, 10. Sept., abends7 Uhr, Festbankett in der
Liederhalle. Sonntag, 11. Sept., Sammelplatz für 1. Bat.
Liedeihalle, 2. Bat. und Ersatzbat. Wirtschaften beim Bahnhof,
3. und früheres4. Bat. Stadtgarten. 10.30 Uhr Regiments¬
appell und Festgottesdienst im Schloßhof. Dann gemein¬
sames Mittagessen in den Sammellokalen. Drei Musik¬
kapellen spielen. Anzug nach Belieben. Auszeichnungen
anlegen. Anmeldungen für Unterkunft 10.—11. September,
sowie Teilnahme am Mittagessen unter Angabe der Komp.,
möglichst jür einzelne Ortschaften gesammelt, an Bezirkst»
obman » Heiner , Reuenbürg.

Ausgabe der Unterkunftszetrel im Bahnhofempfangs-
bureau. Alles Nähere bei Ankunft durch Festschrift. Etwaige
Sonderzüge am 11. September werden bekanntgegeben.

Auf Kameraden zum Regimentssest!
Die Vereinigung ehemal.Olgagrenadiere.

WMtttill NtllMrg e. K.
Mitglied des Südd . Fußballverbandes.

Freitag , de « 26 . August 1S2l , puukl
V-9 Uhr abends, im Gasthaus zur „Sonne"
(Saal) jährliche

Generalversammlung.
W Die Vereinsleitung ersucht die Mitglieder
um vollzähliges Erscheinen. Tagesordnung im Lokal.

Anträge können bis zur Eröffnung der Versammlung
beim 1. Schr.flführer abgegeben werden.

Der klustchutz.
Herreualb.

Circa 30 Stück besonders stabile

ELEj. s o L S,
85—100 breit, 220—300 cm lang, 3'/r cm Blattstärke,
preiswert abzugeben.

Fr . Senker , Telefon 20.

8 Hemdenflauelle, gestreiftu. karriert,
8 wollweitze Flanelle u. Schirtiug

für Frauenhemdea risw.,VetlbeMi»Mo», Mschu.Damast,
8 Meiderzeuge, Schürzenzeuge,
z I». Nessel, empfehle zu ganz vorteilhaften Preisen.

Heinrich Kirn,Pforzheim, '1-,
- - Sein Laden.

>«»»»»

»»»»»»»»»«»»

»»»»

»»

Neuenbürg.
Zum Verkauf kommen am

Freitag , den 26 . ds. Mts .,
nachmittags 5 '/» Uhr auf dem
Rathaus:

18 emaill. und 6 verzinkte
Milchkannen,

je 20 Liter Inhalt. Besich¬
tigung je einer Kanne in der
Wachstube ermöglicht.

Stadtpflege.

vorzügliche Qualitäten, 4 un
5 fach, in schwarz, grau
meliert, Natur- u. dunkelblau
meliert, lederbraun und marin
gibt infolge frühzeitigen gün
stigcn Einkaufs billigst ab.

DLoLssl

Neuenbürg.
Ein neuer guter

Anzug.
noch nie getragen, Normal¬
größe, istpreiswert zu ver ka ufen.

Zu erfragen in der Ge-
schäftsstelle des Enztälers.

H e r r e n a l b.
Ein

WS.
32 Wochen

trächtig, gewöhnt, sofort zu
verkaufen

Ang . Pfeiffer . Metzger.
Aschenhütte - Herrenalb.

Eine 37 Wochen trächtige,
gute

unter 3 die Wahl, hat zu ver¬
kaufen

> «Sb«

Ernst Weitzivaer.

Wrr nicht insrrial
8 8 kommt bei der8 8
8 8 Kundschaft in 8 »
8 8 Vergessenheit! 8 8

MIMGWM
Heute abeud V-9 UhrSingstunde.

> Preiswerte>
Ziittnortikel

WeWorn
ganz und gerissen

WelWm-
Mehl

Gersten-
Juttemehl
WeizMleie

Bruchreis

Wildbad .W  M
Zu verkaufen zwei

^6 .m. k. U.
ksŝ rsi

fmBierpression oder Limonade
Herstellung bei
Cb* . Schruid z. Silberburg.

KliMM Kost«
Schrittlänge 74/84 Sick145.

Dfilliekr-klnsügL
Größe 46/52 ^ 130 — franko
Nachnahme offeriert.
Weintranbs An- und Ver-
kaufsgeschäst Karlsruhe i.B.,

Kronenstraße 52.
Günstige Gelegenheit sürHau-

fiereru. Wiederverkauf«,:.

in zwei Teile zerriß und in den Humüer stürzte. Dask>>>
schiff war an die amerikanischeRegierung verkauft.
Luftschiff abstürzte, sahen tausende von Menschen den,
zu. Sie ergriffen panikartig die Flucht, um sich vor ^ 7stürzenden, in den Fluß fallenden Trümmern zu retten ^
Teil der Trümmer fiel auf den Viktoriastrand. Ein ss
zeuge erzählt, daß er mindestens 4 Mann mit Hilfe eines
schirms aus dem Luftschiff Herabkommensah. Durch
Ligen Explosionen sind alle Fensterscheiben der Ges<Wz -L,anderen Häuser, die am Fluß liegen, zerstört. ^ ,:.i

Ter enttäuschte Lenin.
Die in Paris erscheinende Zeitung „La Vie Russe»

öffentlicht einen Brief Lenins an einen Freund , in de»°
seiner Enttäuschung über den Fehlschlag des russischen sie RaSttiisjer

urch di«
«r im OttS' Md Ob" -so«'«
Ä ^ tnttwd. Verkehr

— 'xihrrrri-Et*«-.

"-eüwLen nehmen alte
El «», inNeuenbur_.

««rgegen.
,,, ;̂ sRr . S4

196

kunftsstaates" Ausdruck gibt. „Wir haben einen scĥüFehler begangen", so schreibt Lenin, „als wir den "
zu große Wichtigkeit beigemessen haben."

Sowjetrussische Konzessionen im ein englisch-amenkanW!
Konsortium.

Der „Berliner Lokalanzeiger" erhielt von gut uns¬
teter Stelle eine Nachricht über ein Wirtschaftsabkommen, 8 ,vorgestern in London zwischen den Beauftragten der
republik Krassin einerseits und englischen Wirtschaftsgrujid,
und dem amerikanischen Standard -Oil-Konzern anderer̂ ,
abgeschlossen worden sei. Die wesentlichen Punkte des Ab!«,
mens lauten : 1. Die Gesellschaft bewilligt der russischen Rtzrung einen Kredit im Werte von ungefähr 30 Millich
Papiermark . 2. Das allrussische Hilfskomitee wird zu j
Ausführung des Wirtschaftsbeitrages mit herangezogen. ji SMen:
Die russische Regierung begibt sich des Rechtes, mit Konkurs " Ihr erfährt weiter nkonzernen ohne Einverständnis der amerikanisch-engM unbeschreiblichen Wohnuu
Gruppen Wirtschaftsverträge abzuschließen. 4. Die Gesellsch, ^ ungerechtfertigte underhält Konzessionen im Uralgebiet und Petroleumkonzessio», Besatzung. Neuerdings k.In Ergänzung dieser Meldung des „Berliner Lolch jMgung"! Französische3

Unter
Ueber die Not der D

chie Frau in einem öffe

zeigers" über das englisch-amerikanisch-russische Wirtschaft^ ftMösische Schnetderinnekommen erfährt das Blatt weiter, daß Krassin in den uLG ^ Zeitungen an, undTagen nach Berlin kommen werde, um dort mit englisch Arbeitsräume, und unserund deutschen Geschäftsleuten zu verhandeln. »erschaffen! Aber unser«
Keine amerikanischen Kredite für Polen. Unterkommen. ^ Eine Fa

Newhork, 24. Ang. Wie die Finanzbeamten der RegiemA! sM zu haben; ein,Mitteilen, sind vom Kabinett alle polnischen Gesuche um2« ^ >s beschlagnahmten
lehen abgewiesen worden. Nach gründlicher Untersuchungj. ^ E ^ 'A ^ ngenPolnpchen Staatslast kann die amerikanische Regierung es ch Wohnunkverantworten , daß unter den gegenwärtigen Verhältnissens -kaattlienlebens :
Polen Kredite erteilt werden. Ein Staat wie Polen, der ki ... Familie,Drittel des ganzen Budgets , also 61 Milliarden jährlich, ß weroen. ^ ^
Militärzwecke ansgebe, könne ohne Hilfe an BürgschaftenM wirrem Fall sogar
normalisieren, wenn nicht eine vollkommene Ressaurce vom ^ Wunder, daß

' Ortschaften gibt,
gehe.

Salmbach , 24. August 1921.

T0 s «s - klnz «i g L.
Freunden und Bekannten geben wir die traurige

Nachricht, daß meine liebe Frau, unsere gute Mutter,
Großmutter, Schwester, Schwägerin und Tante

ZrieSerike Schüttle,
geb . Reutschler,

nach längerem Leiden heute nachmittag Vs4 Uhr
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Namens der trauernden Hinterbliebenen:
Daniel Schöttle mit Kinder«.

Beerdigung: Freitag nachmittag5 Uhr.

ö

SW

Herreualb , den 24 . Aug.

Danksagung.
1921.

Für die uns in so reichem Maße erwiesene,
wohltuende Liebe und Teilnahme bei dem Heimgang
unsrer unvergeßlichen, lieben Gattin, Mutter, Groß¬
mutter und Schwester

sagen
Dank.

FassEmilie
wir auf diesem Wege unseren herzlichsten

Die tcaueruden Hinterbliebenen.

Persone»,Rach Düsseldorf in jüngeren Haushalt, 2
sofort treues, ordnungsliebendes

MäSchcn oSer Stütze
gesucht. Reise wird vergütet.

Kriminalpolizeikommissar Woüenberg,
Düsseldorf , Fürstenwall 125. ,

Ziegelhütte Wildbad.
Ein

FllhlMN
kann sofort eintreten bei

Karl Tchrasst,
Ziegelhütte.

Gatt hoi
Wirtschaft»«,od. vhneMetzgerei
von kurzentschl. Käufer bei jeder
beliebigen Anzahlung zu kaufe«
gesucht. Preis -Offerten unter
N. W. 1776 an Rudolf
Mofse , Stuttgart.

MM»
gesucht!

Fleißiges, ehrliches
chen, das schon gedient Hai
zu kleiner Familie bei gulek
Behandlung und hohem Loh»
gesucht.
Frau Earl varih , Pforz¬

heim, Metzgerstraße 27
Oberniebelsbach.
Zwei

Mstt-
S0M

hat zu verkaufen
Frau « autlt

ba uns
A ftd, angesteckt von Len cM teilen.

Ihr Glücklichen wif
Fremden, die unsere Her«
Wegstaffen, in unseren ,
Wir selbst besitzen keine
jmd nur geduldet! „Nich
bei Ms!" sagte ein franz
Nicht allein, daß wir ih
Mten Möbeln geben mss
«bleibenden Räumen di
oder Teppich«ms , das sie
kostbar und unersetzlich he
legt euch mal, was es l
anspruchsvolleren Hausho
hinaus mit Bett und Ti
»nd welche Geldopfer ui
chung und Jnstandhaltr
kdelloses Geschirr Haber
Bruch gehen zu unseren
Md zu beleuchten, und
und Madame Tag für To
brennen, während die Fc
einzigen Lampe behilft.
Seiinge Miete — bei r
Kr Zimmer samt Heizun
146^ pro Tag — so!
Me selbst gezahlt wert
weigert. „Die Rechnunc
Hausherrn erwidert, der
erinnerte. Beschwerden
Möglich, würden aber n

Da sie so viel kauf
jeden Preis zahlen für a
Wen, in unseren Töp
Gas. Sie sind die Her
Ar sagen, Ihr Hausfrc
On zu Feuer gesetzt häi
MttMehrend, es Ungar i
dem Madame hat geradi

- , Würde es euch gef
während des Kochens T
Aer Waschschüssel und
es überm Herd zum T
Lrdonannzen von früh
Vn und die fremden s

Dies alles sind nich
M ganze System, und
wünscht. Sie wollen ur
Een sich rächen für !
Darum erlassen sie auch
Ao auch Frauen — b
^Mieren den Fußsteig
*Wre Männer geschlag
Eden, weil sie angebli
Bn sind wehrlos und

Viel schwerer jedock
W sie vielfach Frauen
"Ualität»nd Herkunft
Essen diese Frauen in
Eseren Küchen dulden,
Wvhnräume nicht versch
bedienen, müssen sie mi
Wen - jedes Abschlie
E Nachte durch Laster
deren Karakter eine ansi
Weggehen kann und der
Eh . Wir müssen uns
gehaltenen Heimen Boi
lewen und niemand hat
- ^Ein Mittel gäbe ei
gsti gleich ein Ende zi
^eAschtUm verleugnen
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